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SG Mai 2009 

Teller mit eingeglastem Pastenbild Alexis Piron sowie Voltaire und Rousseau 

Der angebliche Sachverständige, der im Auktions-
Katalog Boisgirard, Paris, 2000-11, S. 4 f., Nr. 12, einen 
„Poète Auguste Piron (1689-1773)“ angegeben hatte, 
hat mich an der Nase herum geführt! Dieser Dichter war 
schon im Brockhaus 1894 nicht zu finden - er war aber 
auch mit GOOGLE und WIKIPEDIA nicht zu finden! 
Aus reiner Neugierde habe ich es jetzt noch einmal ver-
sucht, als es auch um die Paste „Voltaire und Rousseau“ 
ging: es gab einen Maler Auguste Piron (1816-1895) 
und einen Dichter Alexis Piron (1689-1773). Den kann 
man nur mit Wikipedia.FR finden: „Alexis Piron, né à 
Dijon le 9 juillet 1689 et mort à Paris le 21 janvier 1773, 
est un poète et auteur dramatique français.“ Von ihm 
gibt es auch zwei Abbildungen, die gut mit der Paste 
des Tellers „Piron“ übereinstimmen (als Vorbild?). 

Abb. 2009-2/023 
Dichter Alexis Piron (1689-1773), Portrait von Nicolas-Bernard 
Michel Lépicié, Stich von Nicolas Le Mire, 1773, Library of 
Congress, Washington, USA, aus http://www.gutenberg-e.org/ 
... brg01/images/brg00r.html / Wikipedia.FR 

 

PK 2005-2, SG: Bei der Suche nach weiteren Pasten-
gläsern wurde im Auktions-Katalog Boisgirard, Paris, 
2000-11, S. 4 f., Nr. 12, ein Teller der gleichen Serie 
mit einem Bild von „Poète Auguste Piron (1689-
1773)“ gefunden. Der Dichter Auguste Piron wird im 
Brockhaus 1894 nicht erwähnt. 

Abb. 2009-2/024 
Dichter Alexis Piron (1689-1773), Büste von Jean-Jacques 
Caffieri (1735-1792), 1775, Musée des Beaux-arts de Dijon 
aus Wikipedia.FR 

 

Abb. 2005-2/337 
Teller „Poète Alexis Piron (1689-1773)“ 
farbloses Pressglas, D 8,4 cm 
Auktions-Katalog Boisgirard, Paris, 2000-11, S. 4 f., Nr. 12 
„Baccarat“, SG: nach 1830 

 

PK 2009-2, SG: Interessant ist der Teller „Alexis Pi-
ron“ nicht so sehr wegen dem eher unbekannten Dich-
ter, sondern weil er auf dem gleichen Teller wie die 
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Philosophen „Voltaire und Rousseau“ abgebildet 
wurde. Auch die Kaiser Napoléon I. und Napoléon III. 
wurden auf einem gleichen Teller abgebildet: Abb. 
2002-2/007, /008, /009; Kaiser Napoléon III. (?), Abb. 
2002-2/010! Dazu kommen Könige und Militärs aus 
dem Frankreich des 19. Jhdts. 

Abb. 2003-4/054 
Teller mit eingeglastem Pastenbild, gepresst 
[SG: Grundform Teller s. Teller Napoléon I., Abb. 2002-2/007, 
/008, /009 und Napoléon III. (?), Abb. 2002-2/010] 
Voltaire und Rousseau 
Sammlung McKeon 
Hersteller unbekannt, Frankreich, vermutlich 1830-1870 

 

Diesen Teller findet man nicht in MB Launay, Hau-
tin & Cie. um 1840! Die Pressgläser von Baccarat und 
St. Louis von 1830/1831 bis 1840 sind in MB Launay, 
Hautin & Cie. um 1840 vollständig dokumentiert. We-
gen der postumen, politischen Geschichte der beiden - 
mit einander verfeindeten - Aufklärer Voltaire und 
Rousseau sowie Kaiser Napoléon I. kann man schlie-
ßen, dass ihre Bilder erst nach dem Sturz der „Restaura-
tion“ mit dem König Charles X. 1830 unter König Louis 
Philippe (reg. 1830-1848) überhaupt wieder „erlaubt“ 
waren. Im Auktionskatalog Boisgirard wird angegeben, 
dass der Teller von Baccarat stammt. Das könnte genau 
so falsch sein wie der Name des Dichters. Von der Qua-
lität des gepressten Tellers und der eingeglasten Pasten 
sowie der französischen „Promis“ muss aber der Her-
steller eine Cristallerie in Frankreich - eben Baccarat 
oder St. Louis - gewesen sein! Für die anderen französi-
schen Cristalleries ist inzwischen so gut wie sicher, dass 
sie kein Pressglas dieser Art gemacht haben. Wenn 
meine Zuschreibung Kaiser Napoléon III. richtig ist, 
könnten die Teller erst nach 1852 bis 1870 entstanden 
sein! Aus diesen Jahren haben wir kein MB Baccarat 
oder St. Louis - die gemeinsamen Kataloge LH gab es 
seit 1850/1852 nicht mehr. Die „Pastengläser“ waren 
eigentlich nicht mehr in Mode. Die Pasten waren wahr-
scheinlich längst nicht mehr auf dem Markt! 

PK 2005-2, SG: Erstmals wird hier ein Maß angege-
ben: D 8,4 cm. Solche Teller konnten also höchstens als 

Untersetzer für Weingläser dienen. Alle Teller dieser 
Serie haben aber Löcher, mit denen man sie eigentlich 
an die Wand hängen sollte. 

Im Auktions-Katalog Boisgirard, Paris, 2000-11, S. 4 f., 
Nr. 12, wird für den Teller mit dem Bild von Auguste 
[richtig: Alexis] Piron (1689-1773) als Hersteller Bac-
carat - ohne Datum - angegeben. Bei allen bisher ge-
fundenen Tellern dieser Serie gab es keine Angaben 
zum Hersteller und zur Entstehungszeit. Jokelson, 
Sulphides, 1968, zeigt mit der Anzahl seiner Abbildun-
gen, dass Baccarat nach 1830 einer der wichtigsten Her-
steller von Pastengläsern war - sowohl gepresst als auch 
traditionell geblasen und geschliffen. 

Abb. 2005-2/213 
Teller Voltaire und Rousseau 
Paste Martoret, Paris, 1823-??? 
Voltaire nach Medaille von Caunois 1818 
Sammlung Jokelson 
aus Jokelson 1968, S. 60, Fig. 53 
s.a. Jokelson 1968, S. 36, Fig. 22, Paste Boudon de St. A-
mans, 1836?-1858! 

 

Es ist also durchaus möglich, dass nach der Revolution 
von 1830 die während der Restauration in höchste Un-
gnade gefallenen Voltaire und Rousseau von Baccarat 
in einer größeren Serie von sehr ähnlichen Tellern auf-
genommen wurden. In dieser Serie sind auch Pastenbil-
der von Napoléon I. allein und mit Kaiserin Marie 
Louise enthalten - und auch die offenbar erbitterten 
Gegner von Voltaire und Rousseau, die Könige Louis 
XVIII. und Charles X. In der Serie gibt es auch Pas-
tenbilder des „Bürgerkönigs“ Louis Philippe. Die gan-
ze Serie kann also aus politischen und geschichtlichen 
Gründen erst nach 1830 entstanden sein. Es ist durch-
aus möglich, dass es noch weitere Teller mit prominen-
ten Franzosen gegeben hat, die bisher noch nicht öffent-
lich aufgetaucht sind. Darauf deutet der Teller „Piron“ 
hin - ein eher unbedeutender französischer Dichter. 

PK 2009-2, SG: Ein Problem bei der Beschreibung der 
Teller mit französischen Königen und Kaisern des 18. 
und 19. Jhdts. ist, dass sich amerikanische Glashistori-
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ker mit der Identifizierung der abgebildeten „Promis“ 
schwer tun. Man kann sich auf ihre Zuordnungen nicht 
verlassen. Andererseits sind manche Bilder tatsächlich 
auch bei heutigem Kenntnisstand noch schwer zuzuord-
nen. Siehe dazu PK 2003-4, ... Medaillen ... . Außer-
dem erweist es sich bei den McKearins eben als be-
sonders problematisch, gepresste Gläser nach dem 
Stil ihrer Motive zu datieren und dabei auf die Dar-
gestellten gar nicht einzugehen! Alle Teller haben ei-
nen Durchmesser von 3 3/8 inch, ~8,5 cm. 

PK 2002-2, McKearin: In den Mustern [pattern] zei-
gen sowohl die Gläser der Pressglas-Produktion der frü-
hen Jahre mit regelmäßig gekörntem Grund [stippled; 
sablée] wie auch die mit ungekörntem Grund eine sehr 
bestimmte Verwandtschaft mit den geometrischen Mus-
tern [designs] des zeitgenössischen geschnittenen Gla-
ses [cut glass] und die Verwendung seiner Motive wie 
Rippen [ribbing], Steinelung [strawberry diamond] und 
den Rand mit Fächern [fan escalloped]. Es wäre selt-
sam, wenn es nicht so gewesen wäre, da modisch ge-
schnittene Gläser die wichtigsten Produkte aller Manu-
fakturen von Glasware feiner Qualität waren. Erstens 
war es naheliegend, dass die Muster auf vertrauten Mo-
tiven von erprobten und bewiesener Popularität beruh-
ten und zweitens war Pressglas wie das geblasene Glas 
[Blown Three Mold Glass] für Käufer gedacht, die 
wahrscheinlich gerne geschnittenes Glas besitzen woll-
ten, es sich aber nicht leisten konnten. 

Abb. 2002-2/007 
Teller mit eingeglastem Pastenbild „Kaiser Napoléon I.“ 
aus McKearin 1941, Tafel 135, No. 1, Slg. James H. Rose 
SG: Hersteller unbekannt, vermutlich Frankreich, nach 1852 

 

Der Einfluss der Motive des geschnittenen Glases wird 
klar gezeigt durch die 8 Gläser auf Tafel 131, die Salz-
fässer Tafel 166, Nr. 1, und die seltenen tiefen Schalen 
auf Tafel 132. Dieser Einfluss dauerte in großem Aus-
maß während der „Lacy Periode“ an. Besonders Motive 
wie die Steinelung [strawberry diamonds] und fein ge-
schnittene Diamanten waren so gut an den gewünschten 
Effekt angepasst, dass sie nicht völlig aufgegeben wur-
den. Es ist nicht unmöglich, dass die Körnung 

[stippling] selbst durch die Steinelung angeregt wurde. 
Sobald man den Effekt der Brillianz der feinen Diaman-
ten durch die ungemusterte Oberfläche beobachten 
konnte, war es nur ein kleiner Schritt zur Annahme, 
dass ein feinerer Hintergrund wie die Körnung noch viel 
mehr wirkungsvollen Glanz hervorrufen würde. 

Abb. 2002-2/008 
Teller mit eingeglastem Pastenbild 
Kaiser Napoléon I. „klassisch” 
aus McKearin 1941, Tafel 135, No. 4, Slg. James H. Rose 
SG: Hersteller unbekannt, vermutlich Frankreich, nach 1852 

 

Abb. 2002-2/009 
Teller mit eingeglastem Pastenbild 
„Kaiser Napoléon I. mit Kaiserin Marie Louise“ 
aus McKearin 1941, Tafel 135, No. 5, Slg. James H. Rose 
SG: Hersteller unbekannt, vermutlich Frankreich, nach 1852 
vgl. Spillman 1981, Abb. 1493, Sammlung CMOG, H 1,8 cm, D 
8,5 cm, „probably France ca. 1830-1840” 

 

Tatsächlich war es ein so logischer Schritt, dass es un-
nötig erscheint, nach einem Einfluss von außen oder 
vom Ausland zu suchen. Wahrscheinlich kurz danach 
wurden die Motive, die vom geschnittenen Glas herka-
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men, den Motiven untergeordnet, die ausgearbeitetes 
flaches Relief aufwiesen, wie die dekorativen Schne-
cken [scrolls], Variationen der klassischen Akanthus-
Blätter, der Palmette oder der Rosette [anthemion], flo-
raler oder gotischer Ornamente und historischer Motive. 
Einige davon werden illustriert mit den vier seltenen 
Gläsern auf Tafel 134. 

Es ist ungewiss, wann genau die ersten dieser Muster 
erschienen, die immer als am meisten typisch für Press-
glas betrachtet wurden, aber gewöhnlich werden sie um 
1830 angesetzt. Sie könnten näher an 1827 liegen als 
bisher gedacht wurde. [1827 fertigte Deming Jarves in 
der Boston & Sandwich Glass Co., Massachusetts, den 
ersten gepressten Becher; McKearin 1941, 334 f.] 

Abb. 2002-2/010 
Teller mit eingeglastem Pastenbild „Napoleon” 
[SG: vielleicht eher Kaiser Napoléon III. um 1852] 
aus McKearin 1941, Tafel 135, No. 7, Slg. James H. Rose 
SG: Hersteller unbekannt, vermutlich Frankreich, nach 1852 

 

Abb. 2002-2/011 
Teller mit eingeglastem Pastenbild „König Louis Philippe“ 
aus McKearin 1941, Tafel 135, No. 3, Slg. James H. Rose 
SG: Hersteller unbekannt, vermutlich Frankreich, nach 1852 

 

Vielleicht weil wir mit unseren Techniken der Glas-
Manufaktur und mit unseren Mustern so direkt Europa 
und England verpflichtet sind, neigen einige Forscher 
dazu, uns überhaupt jede Originalität abzusprechen und 
zu vergessen, dass es in ausländischen Glaswerken e-
benfalls Kopieren und Abwandeln von Mustern gab. 
Seit Lacy Glass Beachtung fand, wurde gesagt, dass vie-
le Muster einen französischen Geschmack aufwiesen 
und der anscheinend plötzliche Bruch des Stils der Mus-
ter und der vorherrschenden Motive wurde gewöhnlich 
französischem Einfluss zugeschrieben. Von Zeit zu Zeit 
während der letzten fünfzehn Jahre wurde die Beach-
tung auf die ausländische Produktion von Lacy Glass 
gelenkt durch die Veröffentlichungen im Editorial des 
Herausgebers von „The Magazine Antiques” und in ei-
nigen seiner Artikel, besonders in „A Question in Cup 
Plates“ von Mildred K. Pike und durch ein wertvolles 
Kapitel über Baccarat und anderes ausländisches Lacy 
Glass im letzten Buch von Ruth Webb Lee über Sand-
wich Glass. Seit schließlich die Forscher gewahr wur-
den, dass gepresste Glasware zeitgleich in Belgien und 
wahrscheinlich in Frankreich hergestellt wurde, gab es 
eine breitere Bereitschaft, die Theorie des französischen 
Einflusses anzunehmen und zunehmende Überlegungen, 
ob das erste Lacy Glass in Amerika hergestellt wurde. 

Abb. 2002-2/012 
Teller mit eingeglastem Pastenbild „König Louis Philippe“ 
[SG: eher König Charles X.!] 
aus McKearin 1941, Tafel 135, No. 6, Slg. James H. Rose 
SG: Hersteller unbekannt, vermutlich Frankreich, nach 1852 

 

Unglücklicherweise weiß man nur sehr wenig über 
die ersten Muster gepresster Gläser aus Frankreich 
oder Belgien. Vermutlich waren diese ersten gepressten 
Muster wie in den Vereinigten Staaten und England de-
nen des geschnittenen Glases sehr ähnlich. Wenn - wie 
einige Forscher vermuten - die kleinen Untertassen mit 
eingeglasten Pasten [cameo plaques], die auf Tafel 135 
abgebildet werden, frühe französische Pressungen 
sind, gibt es keinen Zweifel an der Anpassung an Moti-
ve geschnittenen Glases. Aber über die Herkunft gibt es 
wieder eine breite Spekulation. Die gepressten Muster 
helfen hier wenig, weil die Motive Fächer [fan] und 



Pressglas-Korrespondenz 2009-2 

Seite 40 von 460 Seiten PK 2009-2-01 Stand 19.06.2009 

kreuz-geschnittene Diamanten [cross-cut diamond, 
waffling] überall benutzt wurden. 

Abb. 2002-2/013 
Teller mit eingeglastem Pastenbild „Lafayette” 
[SG: vielleicht eher König Louis XVIII. oder Louis Philippe!] 
aus McKearin 1941, Tafel 135, No. 2, Slg. James H. Rose 
SG: Hersteller unbekannt, vermutlich Frankreich, nach 1852 
dieser Teller hat oben ein Loch zum Aufhängen 
siehe Pinto 1956, Abb. 2005-1/095 und Abb. 2005-1/096 

 

Abb. 2002-2/014 
Teller mit Pseudoschliff-Muster auf der Unterseite 
auf der Oberseite der Fahne eine Reihe feiner Perlen 
das Muster ist identisch mit den Mustern der Teller Napoléon I., 
Napoléon I. „klassisch”, Napoléon I. u. Kaiserin, Napoléon III. ? 
aus McKearin 1941, Tafel 135, No. 8, Slg. James H. Rose 
„Hersteller unbekannt, USA“ 
s. Lee & Rose, American Glass Cup Plates, 1948, Plate 8, No. 
53, 54, 55, Sandwich / New England Glass Co., before 1830 
vgl. Plate 3, No. 20-25, Sandwich or New England Glass Co. 

 

PK 2009-2, SG: Dass diese kleinen Teller mit Pasten 
von französischen Kaisern, Königen, Philosophen, 
Dichtern und vielleicht Militärs aus den USA stammen, 
wie McKearin 1941 vermutete, halte ich für völlig un-

möglich. Ich kann mir einfach nicht vorstellen, dass 
Sandwich einen Teller mit dem Dichter Piron machte! 

Abb. 2005-1/092 
Becher mit Pastenbild ersten Herzogs von Palmela, Dom 
Pedro de Sousa Holstein (1781-1850) 
Becher geblasen und geschliffen (oder gepresst?) 
aus Pinto, Portuguese Glass Cameos, 1956, Abb. 2 
Glasfabrik Vista Alegre, Portugal, 1837-1840 
vgl. Abb. 2002-2/013, Teller „Lafayette“, McKearin 
vgl. Abb. 2003-4/056, Teller „Lafayette“, Sammlung McKeon 

 

Abb. 2003-4/056 
Teller mit eingeglastem Pastenbild „Lafayette” 
[SG: sehr unwahrscheinlich, siehe Portraits u. Münze 1987] 
das Reliefportrait wurde nach rechts oben verschoben 
Sammlung McKeon 
vgl. McKearin 1941, Tafel 135, Sammlung James H. Rose 
SG: Hersteller unbekannt, vermutlich Frankreich, nach 1852 
der Teller hat oben ein Loch zum Aufhängen 
siehe Pinto 1956, Abb. 2005-1/095 und Abb. 2005-1/096 
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Sicher wurden solche Teller in den USA von Sandwich 
und/oder New England Glass Co. - ohne Pasten - ko-
piert. Auffällig ist, dass McKearin keinen einzigen Tel-
ler mit diesen Motiven und mit einer Paste eines ameri-
kanischen „Promis“ abbildet oder erwähnt. In Lee & 
Rose, American Glass Cup Plates, 1948, Plate 118, 
findet man nur 6 der 7 Pastenteller von McKearin 1941. 

Der Teller mit einer Paste, die McKearin als „Lafayet-
te“ bestimmt, hat ein völlig unerwartetes Gegenstück! 
Die gleiche Paste eines Unbekannten wurde in Portugal 
um 1840 für einen Becher verwendet! Do Pinto be-
stimmt diesen Herrn als „Herzog von Palmela, Dom 
Pedro de Sousa Holstein“, den Becher als Produkt von 
„Vista Alegre, Portugal, 1837-1840“! 

Abb. 2005-2/213 
Paperweight „Lafayette“ 
Sammlung Edward S. Thompson, Maryville, Kentucky 
aus Jokelson 1968, S. 91, Fig. 92 
Jokelson: „Baccarat?“ 

 

Und außerdem gibt es in der Sammlung McKeon noch 
ein wirklich gut erkennbares Gegenstück auf einem Tel-
ler mit einer Stern-Form, den McKearin auch zeigt, s. 

oben Abb. 2002-2/012. Leider kann man den Herrn in 
bürgerlicher Kleidung trotzdem bisher nicht eindeutig 
bestimmen. Ich habe ihn in keinem Buch gefunden. Si-
cher ist nur, dass es nicht „Lafayette“ ist! Siehe dazu 
Jokelson 1968, S. 90, Fig. 91 und Fig. 92. Der General 
hat ein schmales Gesicht und trägt selbstverständlich ei-
ne Uniform mit hohem Kragen und Epauletten. 

General la Fayette, Gemälde von Joseph Désiré Court 1792 
Réunion des musées nationaux, Musée de Versailles 
aus Wikipedia.FR 

 

Wikipedia.FR: Marie-Joseph Paul Yves Roch Gilbert du 
Motier, marquis de la Fayette (1757-1834), général et 
un homme politique français et américain, héros de la 
guerre d'indépendance américaine et personnalité de la 
Révolution française. 

 

Siehe unter anderem auch: 

PK 2002-2 McKearin 1941, 4. Muster und ihre Vorbilder [Patterns and their Inspiration] 
Auszug aus American Glass - Early Pressed Glass, S. 338 ff. 

PK 2003-4 McKeon, SG, Drei Teller mit eingeglasten Pasten aus Baccarat, St. Louis oder ...? 
PK 2003-4 SG, Könige Louis XVIII., Charles X., Louis Philippe I., Kaiser Napoléon III. 

Marquis de Lafayette, Voltaire - Bilder, Münzen und Medaillen 
PK 2005-1 Pinto, Portuguese Glass Cameos [Becher und Teller mit Pasten aus Portugal, um 1840] 
PK 2005-2 Jokelson, Zur Geschichte der Inkrustation von Porzellanpasten in Glas; 

Auszug und Übersetzung aus Jokelson, Sulphides, New York 1968 
PK 2005-2 McKeon, SG, Teller mit Pastenbild Voltaire und Rousseau, sowie Auguste Piron 
PK 2005-2 SG, Jokelson und andere: Kaiser Napoléon I. und seine Familie als Sulphides 

und weitere Damen und Herren der höchsten Kreise von 1800 bis um 1830 
PK 2005-2 SG, Jokelson und andere: Becher mit Pasten, Kaiser Napoléon I. und Damen und Herren 

der höchsten Kreise von 1800 bis um 1830 
PK 2008-3 Lee & Rose, SG, Auszug aus „American Glass Cup Plates” - Teller Queen Victoria ~ 1840 
PK 2009-2 SG, Form-geblasene Flakons mit Büsten als Stopfen, Cristallerie de Bercy, um 1830 

Voltaire, Jean-Jacques Rousseau und ein Unbekannter (George Washington?) 


